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Das Buch Osama hin en schläft hei den Fischen des Münsteraner Proifessors TÜr
islamische osophie 1lad Karımı enthält eigentlic drei Bücher eine ntellek
ue Autobiograliie, eine Interpretation des islamischen aubDens und eine Re
flexion ber Religion und EW Das ist deshalb >  y we1l be1 Karım1 Biogralie
und Reflexion au{ifs engste miteinander verwoben SiINd, und gerade das MaC SeIN
Buch inzıgartıg
Karımi ist 1979 1n aDı gyeboren, 1992 verlieißen se1ne ern mi1t i1hm und se1ıner
kleinen Schwester untier abenteuerlichen Umständen ghanistan. Die Familie
verbrachte lange traumatische Monate auf der Flucht 1n Indien und Russland, bis
S1e SC zunächst ilegal ın Deutschland andeten Dort musste
erle1 Widerstände der Schulbesuch für den 15-Jährigen ilad durchgesetz



Rezensionenwerden: sSe1in grenzenloser Lerneiltfer und die Unterstützung engaglerter ehrer
verhalfen ihmSCZAbıitur und rmöglichten 1hm das Studium
Karım1 beschreibt dies alles m1t viel Sinn für skurrile Situationen und ohne einen
Funken VOI Larmoyanz. Er erz. 1n larbigen en davon, W1e ihn einzelne
Koranverse als Poesie, N1C als dogmatische Sätze! 1N den schwierigsten
Situationen begleitet und getragen en „Und Er 1st miıt euch, auch se1d“
Koran 57:4) Er tudiert ege. und Heidegger, liest und weils nach dem
3l September 2001, dass sich miıt dem Islamismus auseinandersetzen INUSS,
weil selnen Glauben N1IC. 1mM Windschatten davon en kannn Er ebt und
en 1Henbar Zahnz ohne Schubladen, bringt selne Umwelt Deutschland und
selnen Glauben 1n eiINn kreatives espräc miteinander, geht selinem tür
me ach und eNTtTdeC 1n der Populärkultur Spiegelungen der wesentli-
chen Grundkonilikte des menschlichen Lebens, ber die wiederum miıt ege
oder mit dem Koran nachdenkt Alles hat miıt allem tun So ebt SeIN
Muslimsein als se1ne des Weltbürgertums, das innn miıt allen Menschen und
ihren Fragen verbindet „Wäre arlon Tan! ein Schnabeltier, dann hätte
m1t Umberto Eco können, dass nichts miteinander tun aben  c (1 1)
Karımiı bringt uns den Islam als poetisch-ästhetische Religion nahe, als e1InNe
Relig1ion “n stetiger Überprüfung und stetigem og miıt den anderen egen &A
wobel „dieser d  o N1IC gygewaltsam, sondern vernünftig und VOI allem schön
ealisiert werden soll“ (176) Und das gelin ihm besser als vielen Einfüh:
rungswerken, die die ren des Islam 1n den Mittelpunkt stellen (und damit
zumeılst VOIl der hristlichen Dogmatik vorgeprägt SiNnd), denn für Karım 1 selbst
sind theologische Fragen immer zugleic Lebensiragen, erwachsen Aaus realen
geschichtlichen Situationen und darum auch besten vermittelbar. WE S1e 1
Kontext selner eigenen Lebensgeschichte erlaute werden.
SO ist ein hinreißendes Denk und Lebensbuch entstanden, das INa m1t Zustim
IHUN® oder bisweilen mi1t Widerspruch lesen INAag, immer aber miıt Genuss. Y1S
lich-theologische er könnten VOIl Karımis persönlichem, humorvollem Stil
viel lernen.

Ebenfalls ber en 1n Deutschland reile  jeren Lamya (0)8 und Michael
Rubinstein ın ihrem gemeinsamen Dialogbuch SO emd und doch nah el
SInd gebürtige eutsche, gygehören aber Aaus der e der Mehrheitsdeutschen
sogenannten „Minderheiten“ All, Was ihre Erfahrungen und Einschätzungen

interessanter MaC OF, Muslimin miıt familiären urzeln 1n Syrien, ist
Islamwissenschaftlerin und Relig1onslehrerin, Rubinstein STLamMmm Aaus e]lner alt
eingesessenen deutsch-jüdischen Familie und ist Gesch.  sführer der jJüdischen
Gemeinde ulsburg-Mühlheim-Oberhausen. Nach landläufigem Verständnis
müsste das Verhältnis der beiden zueinander noch schwieriger Se1IN als
Jewelliges Verhältnis Mehrheitsgesellschait, aber weıt gefehlt. S1ie Sind se1t
Jahren estens beireundet, können ber alles, Was S1e interessiert, umstandslos
reden und das ist dann auch die Idee ihres uC zeigen, dass
mıteinander reden kann, dass keine unmöglichen Fragen 1Dt, sSEe1 Was den



Rezensionen Nahostkoni{likt ange oder Was das er  N1Ss des Islam Z Islamismus und
EW:; betritit 1ne Lockerungsübung 1n einem OHNenNtTlc gEC  en
espräc. also
AaDel Sind beider Ansıchten islamistischen lerrornsmus oder Lösung des
Israel-Palästina-Konilikts NiIG besonders originell, sondern eher Yalnz 1OT-

male Ansichten SallzZ normaler Menschen. ber auch daraus kann elne 1NS1IC
werden: dass Muslime und en cht unbedin das Interesse aben, 1n
diesen Fragen Kxperten Se1IN und dass miıt ihnen cht immer ber die
auigeladenen Konfiliktthemen reden 1USS 1bt da och das Leben
1n Deutschland, das S1e miıt allen übrigen Einwohnern des es eılen, die
Familiengeschichten, die cklung VOI emokratie und ultur 1n diesem

Und tatsächlich das Buch INSO spannender, Je mehr sich das (Je
Sspräch den persönlichen Erfahrungen und Ansichten zuwendet.
Hier z1bt dann auch Anlass Zorn, z angesichts der immer och
verbreiteten Erwartung e]lner einheitlichen en  a' ‘9 SEe1 S1e 1LLUIL eutsch oder
SYTISC. LamyaOr ADS 1Dt 1UN mal unabänderlic 1n meiınem TrDgu einen
ZUuSaTtzliıchen Teil, den ein ‚Ur-Hannoveraner‘ N1C hat Umgekehrt kann ich cht
| In Deutschland en und SCHNAUSO arabisch se1n WIe meıline ern, die 1n
einem arabischen auifgewachsen Sind. DIie eINZIY gesunde Konsequenz kann

SeIN: Schluss mı1t dem künstlichen ZWang Schluss miıt der rage Bist du
eutsche oder Syrerin ” Das klassische Verständnis VOI ‚Nationalität‘ pass N1IC
mehr 1n diese Welt DIie Spannbreite des Begrifis 1st ängs abel, sich erwel-
tern, und das iortschreiten  66 S77 uch Michael Rubinstein enn mehrfach
geschichtete Identitäten, Wenn Israel als „relig1öse Heıma bezeichnet, sich
zugleic. aber „sehr eutsch“ {ühlt: „Und WenNnn Deutschland Israel Fulsßball
spielt, dann ich. dass Deutschland gewinnt und Israel Napp verli
(141)

ıuch der hristliche Glaube ebt aus e]ner grundlegenden Spannung: Als Inkar
nationsrelig1on ntstand 1n einem OoOnNnkreten und soziokulturellen Kontext,
ezjeht sich auft den geschichtlichen Menschen Jesus VON azare 1n selner
partikularen Lebenssituation, beansprucht aber zugleich, dass diesem als dem
Christus universale, nicht-relativierbare Bedeutung zukommt Es ist diese
rundspannung, Aaus der immer wieder HeUu die Fragen der nNkulturation ent
Springen, ebenso Fragen nach dem verbindend (jemeinsamen der hristentümer
aller Weltgegenden und nach dem Zusammenleben m1t anderen eligionen. DIie
SeN Fragenme sich se1It gut 25 Jahren das interdisziplinäre Projekt „Theolo
Z1€ inter.  6 1n Tan. Maın, das Jetz ZA Bestehens]jubiläum den
VOIl Thomas Schreijäck und z  ut enzel herausgegebenen ammelban:ı
Kontextualität und IUniversalität veröffentlicht hat Religionswissenschaitler,
Theologen und Philosophen Aaus Indien, Boliıvien, China, Schottland, Indonesien,
ONZO, Urun und Deutschland agen dazu lesenswerte Refiflexionen und Beob
achtungen be1l DIie gegenwärtige Welt verändert sich rapide und STEe VOT eUue

Herausforderungen, erlaute Werner Jeanrond eINemM Tamiliären eispiel:



„Vor achtzig ahren konnte meıline katholische Grofistante MNIC den Iutherischen Rezensionen

Mann heiraten, den S1e €  ©: weil der Druck unse1I6s homogenen katholischen
es 1 aarlan dies N1IC. zulieis Vor kurzem nahm me1ın Sohn einer
hinduistisch-dänisch-lutherischen OCNzZeIi 1n Chennal 1n Indien teil | Was
elner vETSANSCHCH Generation VOINl EKuropäern als unüberbrückbare relig1öse Ver
schiedenheit vorgekommen se1in INAS, kann VOIl einer Jüngeren Generation eute
völlig anders betrachtet werden.“ (457) ass solche Zusammentreffen oft auf dem

VON Liebesbeziehungen und Heiraten ıstande kommen, ist YEWISS eın
seltener Zufall DIie rage nach dem interrelig1ösen Miteinander mittels einer
„Hermeneutik der Liebe“ anzugehen, wI1e Jeanrond iordert, ist damıt originell
WIe konsequent.

Aass solche Fragen erdings wWwI1e ın dem Band VOI „Theologie 1nter.  «
aussC  eislic die aC VON Männern SiInd, ist indes keineswegs nachvollzieh
Dar. /Zum ema Verschiedenheit en und aben FHrauen tliches mitzuteilen,
das N1C urelle und relig1öse Unterschiede 1n den Blick nımm(t, sondern
auch die rage der Herrschaft Offenbar ist das Nachdenken ber den Gender:
aspekt der Verschiedenheit bıs eute och immer N1C selbstverständlich und

weiterhin eher 1n speziell feministischen ublikationen STAait die darum
natürlich IUNSO nötiger S1Nd. Zum Geburtstag VOIlL edwlig Meyer-Wilmes
erschien JeLZ das VOI 7Dieta amılak und arie-Theres acker herausgege-
bene eseDbDucCc Feministische Theologie In Europa ehr als en halbes eben Es ist
mehr als eline Festschriit, Namlıc. e1INe Bılanz der bisherigen feministisch-
theologischen Forschung, und WwW1AdmMe sich systematischen Aspekten ebenso
WIe historischen Studien und Reflexionen ber die Zusammenarbeıit VON Frauen ın
der Wissenschaft „DIe Dynamik schwesterlicher OLldarıta 1immer wieder All-

zustoßen und S1Ee erinnern, erscheint IMır auch ]Jetz hofÄinungsvoll‘ (185)
chreibt Marıa Kassel 1ın ihrem Beıltrag angesichts der „Abwärtsdriit deren
1n die Bedeutungslosigkeit”, die vielleic gebrems werden könnte, würde der
Schwesterlic  eit auch strukturell mehr Raum gegeben Das esebuCc
enthält Beiträge iın deutscher und englischer Sprache und umgekehrt ist also
möglich SOgar drel eiträge VOl Männern.

Wie die Feministische eolog1e ist auch die Beireiungstheologie e1in Versuch,
cht eologie „die Menschen“ SallZ allgemein machen (was Ja immer
wieder arau: hinausläuft, weilse Männer der iıttelschicht als Maisstab das
Menschsein eCc nehmen), sondern die konkreten Lebensumstände der
Menschen, ihren Kontext, mitzureiflektieren uınd die Verschiedenheiten der poli
Usch-gesellschaftlichen Situationen und der Adressaten erNSsSt nehmen, damıit
die cCANrıstliche Botschaft auch 1ın der Welt der Gegenwart sprechen beginnt.
Und WI1e die Feministische eologie kann auch die Beireiungstheologie 1NZWI1-
schen auft ein1ge ”ZeNNTeEe der Diskussion und der Forschung zurückblicken
Vor diesem intergun: 1st erfreulich, dass 1UN miıt TUNO Kerns Theologie der
efreiung elne Napp gefasste und ul lesbare Überblicksdarstellung vorliegt.



Rezensionen Kern beschreibt die Voraussetzungen des Entstehens dieser eologie, ihre
Methoden, ihre sozlalanalytischen Hintergründe, ihre ibelhermeneutik und elINl-
SC ihrer entralen Themen el legt Wert araulf, dass diese eolog1e be1
aller Reflexion der Kontextinu.  ät N1IC selbst kontextuell gebunden ist, also TOTLZ
ihrer rsprünge 1n einamerika keine Regionaltheologie 1ST, Ssondern einen
universalen AÄnspruch hat, Ja SORAarT, dass diese der theologischen Reilexion
eINe „NEUE Art, eolog1e treiben“ (8 ist, die sich gegenüber der traditionellen
eolog1e cht ergänzend, sondern entschieden kritisch positionlert. Ein Äus
blick auf die Ökotheologie als eispie TÜr eines der vielen er der Beireiungs-
theolog1e, urzporträts wichtiger Autorinnen und Autoren, eine Chronologie
SOWIEe elne kluge Literaturauswahl runden das andachen S1iNNvoll ab

NorbertCR

Die Verantwortung für den Rezensionsteil leg ausschließlich beim Verlag.


